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Burg von Saona im XII. Jahrhundert”).

wieder. Die Anlage mufs etwa der Mitte des XII. Jahrhundertes angehören; denn

im Jahre 1187 ging fie für die Chrif’ten verloren. Heute noch aber fleht fie, in

ihrem Umfange zum größten Theile erhalten, als Beifpiel einer orientalifchen Feudal-

burg aufrecht da.

Von den Gebäuden, welche das Plateau innerhalb der Mauern bedeckten, find über der Erde nur

Spuren vorhanden, unter der Erde allerdings mächtige Vorrathsräume und Ciflernen. Ihre Hauptfeite fcheint

die Oflfeite gewefen zu fein, an welche fich auch der zweigefchoffige mächtige Donjtm anlehnt. Die Be-

wunderung aller Zeiten hat {lets der Graben gefunden, welcher, tief in den Felfen gehauen, die Oftfeite der

Burg von der Stadt trennte. In feiner Mitte ifl; ein Fels-Obelisk als Träger der Brücke (leben geblieben.

Diefe Oftfeite ill: mit halbrunden Thürmen befetzt, ähnlich wie wir diefe bei abendländifchen Bauten

finden, und es fcheinen diefe Tlflirme gleich jenen abendländil'chen nur eben auf ihrer oberen Terraffe,

die in der Höhe des Wehrganges lag, zur Aufnahme von Vertheidigern heftimmt gewefen zu fein. Diefe

Seite dürfte der erften Anlage angehören und in die erite Hälfte des XII. ]ahrhundertes hinaufgehen. Die

Südfeite dagegen und, fo weit {ich erkennen läßt, auch die übrigen Seiten dürften jünger fein und zeigen

die grofsen rechteckigen Thürme, welche auch an ihren Seiten, fo weit fie gegen außen gekehrt waren,

Schlitze für Armbruftfchützen enthalten. Die Mauerkrone, fo wie die Thurm-Terrafi'en find von Zinnen

umgeben, deren Windberge etwa die: 2‘/z-malige Schartenbreite haben, etwas über 2 m gegen 80 cm der Licht-

weite. Am oberen Theile der Windberge fieht man noch die Lager für bewegliche Läden zum Schutze

der an der Scharte fiehcnden Bogenfchützen. Die Thürme felbit haben 2 Stockwerke, von denen das

untere mit Tonnengewölben, das obere aber mit einfachen, jedoch mächtigen, fpitzbogigen Kreuzgewölben


